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bets fettte Vauart. ©te foüen fofort lit gunftion treten,
wenn fid) irgenbroeldje Störungen bemeiîbar madjen unb
jwar oßne baß etft bte Arbeiter con fid) aus auf ©djäben
in ben Seitungen flogen.

©le haben fdjon ihren roohlburchbadjten 3«>ec£ unb
hoher fott man fte im galt eines ®urd()brennenS nidjt
eittfadj burd) einen bieten Kupferbraht ober ähnliches
«feßen. ®a§ fieljt jroar feßr einfach auS, ber Tupfer«
bta^t leitet aud) fehr fdjön, aber man hat fidj burth
beffen (Slnfdjaltung fegltdjer ©idjerhelt in ber betreffen»
ben eleftrifcßen Sei tung beraubt, ging bisher bie ©idje»
ïung etroaige Störungen auf, bann erßrecft fidj mit ihrer
Entfernung bie ©efahrjone über bie ganje Seitung unb
Wan roelß nte, mo eS eines £age§ jur ©jçplofion fommt.

SGßirb bei Vränben feftgeßeüt, baß an ben ©idfje'
ïungen fjerumgeboettert ift, baß an ©teile ber oorge»
fc^tiebenen ©idjerung etn SRagel ober ahnltdjeS etnge»
galtet mürbe, bann ïann baS erftenS fdjmere Strafe
foßen, jroettenS roirb baburdj unter Umßänben bte geuer»
nerfteßerung oon ber Selßung frei. 2luS biefem ©runb
fdjon iß brlngenb ju empfehlen, baß man fid) in lürjeren
8mifdjenräumen perfönlld) um ben ©tanb ber ©idjo
*«ngen tümmert. ®ie gäüe, baß in ben ©ägemerten
aüe möglichen fdjönen ©acljen als ©rfafc für entjroet
Gegangene Sicherungen in bie Seitungen geïlemmt metben,
finb häufiger, mte aügemetn angenommen mirb.

Unb moljer fommt bie fo beltebte 2ïuSroed)Slung
Weißenteils? SBeil im galt beS gaüeS feine ©cfahßdje»
Hungen oorhanben finb. ®ann mirb eben auS ber 9Tot
®ine îugenb gemadjt, in ber Hoffnung, baß bie Sache
'•hon flar gehen mirb, bis eS etneS fdjönen £ageS irgenb»
Wo fnallt ober ©djjerben gibt, bann aber natürlich an
unrechter ©teile.

Oft genug fnaKt eine ©icherung auS unbefannten
®rünben IjetauS, otedetcht meil eine nur menige ©efun»
®en bauernbe überlaßung ber Anlage erfolgte. ®le nädhße

Spannung hält üteüelcijt mteber ein ooüeS Qafjr unb
jwdj länger. ©benfo otelleicht audh ein ©rfaßnagel. 2lber
wefem fehlt troßbem bie ©idjerheit, baher heraus bamit

fo fdhnell role möglidh, menn man fdfjon mal in ber
«ußerßen Verlegenheit, fo j. V. bei 9tad)tbetrteb, baju
Gegriffen hat- Élan foü jtdjj unb anbete nicht nußloS
w ©efahr bringen. ©erotß gibt eS gäüe, mo man in

Vacht abfolut feine SUlöglichfett hat, eine ©rfafcßdje»
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rung herbeijufdjaffen. ®aS mirb fogar in großen ©täbten
feine ©djrolerigfett haben, mieotel mehr auf fletnen ent=

legenen Pätjen. SBaS bleibt ba fdhtteßlidj übrig, als
ßd) bte paar SKadfjtßunben mit einer felbß gebauten
Sicherung ju helfen, menn bie ganje Karre ntdjt ßiü»
ßehen foil? Vet einfachen Sichtleitungen mag eS fdfjlleß»
lieh bte paar ©tunben bis jum ®chid)troechfel gehen,
unb menn man bte befefte Seitung bte ganje 3elt feßarf
im Sluge behält. 2lber bei ©tarfßromleitungen muß oor
foldjen @jpetim en ten bodh brtngenb geroarnt merben.
Vor allem iß bei jebem ®efeft fofortige SMbung an
bte oerantroorUtdje ©teile ben Arbeitern unbebtngt jur
ißßi^t ju machen. QebeS eigenhänbige Vafteln iß ßreng
ju »erbieten. ®le Seute roiffen geroöhnlich gar nidht,
mte ße ßdh unb anbete hlerburd) in größte ©efaijr brtngen
fönnen.

llerbditd$we$en.
Verbanb för SBohnungSmefen «nö SSofjnungS'

reform. ®er ©^meijerifdhe Verbanb für SBohitungS»
roefen unb SBohnuitgSreform trat am 5. SM in Sujern
ju feiner QahreStagung jufammen. ®ie orbentlidje ©e»

neraloerfammlung fanb um 5 Uhr im ©roßcatsfaal unter
ber Seitung beS Vräftbenten ®r. Veter (Siiridj) ßatt,
mobei auch Vertreter ber etbgenöffifdjen, fantonalen unb
ßäbtifdfjen Vehörben unb oerfdhiebener Vaugenoffen«
fdjaften jugegen maren. 3In ©teile beS oerftorbenen
SWitgliebeS beS 3entraloorßanbeS Gilbert ^intermetßer
rourbe Ingenieur Ii. Vobmer (SBtnterthur) gemählt. über
bte ©rhebung betreßenb SBohn» unb Vaugenoffenfdhaften
ber ©djroeij referterte ^ßrofeffor 9Jîangolb (Vafel), jur
Vlitarbeit aufforbernb, um ©Inbltcf in bie gemeinnühtgen
©enoffenfehaften ju erhalten. ®lefe SMtion iß nodh nidht
abgefdhloffen. 3ln bie Verfammlung feßtoß ftdh etn Sicht»

bilberoortrag oonSUrchiteft ^einridhDetifer CSüridj)
über „©InfamiltenhauS unb 3ßehrfamilienhau8", allge»
mein fpejtell roirtf^afllidhe Vergleiche jieljenb.

Uer$cbiedene$.
Vauoorfchrißctt för Die Sördjer Vororte. ®te

Kommiffion beS KantonSrateS für bte Vereinigung ber
Vororte mit ber ©tabt 3äwd) hat in ben VorfdEßag für
ben gtnanjauSgleidh bie neue Veßimmung aufgenommen :

„®te Vororte ßnb für ihr ganjeS ©emetnbegebtet bem

Vaugefeß im Döllen Umfange unterßellt. ©te
ßnb oerßidhtet, für ihr ganjeS ©emeinbegebtet Vebau»
ungSpläne aufjußeHen, roeldhe ein Vrojeft für bte

VerfehrSanlagen, baS öffentliche ^auptßraßenneß unb
bie allgemeine ©ntroäfferungSanlage enthalten foüen, mo«
bei auf ben 3«fammenhang mit ben gleichartigen Vauten
ber anßoßenben ©emeinben unb tnSbefonbere ber ©tabt
3üri<h Vüdlßdht ju nehmen iß. ©te ha^n Vauorb»
nungen ju etlaffen, meldhe je nach hen ôrtltdjen Ver»
hältniffen Vorfdjriften über bte befonbere 3lrt ber Ve=

bauung beS ©emetnbegebteteS unb bte SluSnufcung beS

VaugrunbeS enthalten; bie Veßimmungen ber Vauorb»
nungen müffen jum mtnbeßen ben in ber ©tabt 3ötidh
geltenben Vorfdhriften über bie oßene Vebauung ent=

fpredhen. VebauungSpläne unb Vauorbnungen unter»
liegen ber ©enehmigung beS VegterungSrateS.

®ie neue Sehrmetljobe. (Korr.) ®ie h^anmadh»
fenbe ^ugenb erfreut fidj beS SBohlrooüenS ber ©efamt»
heit. SJtan überläßt ben fchulentlaffenen jungen ntdht
mehr ßdh felbß unb martet nidht mehr etnfadh ab, roie
er ßdh entroicteln mirb, fonbetn läßt burch bte Vfüd)"--
tedhnif erforfeßen, moju er ßdh am eheßen eignet, meldhe

Nr. « Mnstr. schweîz. Hsudw.

ders feìne Bauart. Sie sollen sofort in Funktion treten,
wenn sich irgendwelche Störungen bemerkbar machen und
zwar ohne daß erst die Arbeiter von sich aus auf Schäden
in den Leitungen stoßen.

Sie haben schon ihren wohldurchdachten Zweck und
daher soll man sie im Fall eines Durchbrennens nicht
einfach durch einen dicken Kupferdraht oder ähnliches
ersetzen. Das sieht zwar sehr einfach aus, der Kupfer-
draht leitet auch sehr schön, aber man hat sich durch
dessen Einschaltung jeglicher Sicherheit in der betreffen-
den elektrischen Leitung beraubt. Fing bisher die Siehe-
rung etwaige Störungen auf, dann erstreckt sich mit ihrer
Entfernung die Gefahrzone über die ganze Leitung und
wan weiß nie, wo es eines Tages zur Explosion kommt.

Wird bei Bränden festgestellt, daß an den Siche-
rungen herumgedocktert ist, daß an Stelle der vorge-
schrtebenen Sicherung ein Nagel oder ähnliches einge-
schaltet wurde, dann kann das erstens schwere Strafe
kosten, zweitens wird dadurch unter Umständen die Feuer-
Versicherung von der Leistung frei. Aus diesem Grund
schon ist dringend zu empfehlen, daß man sich in kürzeren
Zwischenräumen persönlich um den Stand der Sicht-
Zungen kümmert. Die Fälle, daß in den Sägewerken
alle möglichen schönen Sachen als Ersatz für entzwei
gegangene Sicherungen in die Leitungen geklemmt werden,
sind häufiger, wie allgemein angenommen wird.

Und woher kommt die so beliebte Auswechslung
weistenteils? Weil im Fall des Falles keine Ersatzstche-
vungen vorhanden sind. Dann wird eben aus der Not
^tne Tugend gemacht, in der Hoffnung, daß die Sache
schon klar gehen wird, bis es eines schönen Tages irgend-
wo knallt oder Scherben gibt, dann aber natürlich an
unrechter Stelle.

Oft genug knallt eine Sicherung aus unbekannten
Gründen heraus, vielleicht weil eine nur wenige Sekun-
den dauernde Überlastung der Anlage erfolgte. Die nächste
Spannung hält vielleicht wieder ein volles Jahr und
Uoch länger. Ebenso vielleicht auch ein Ersatznagel. Aber
diesem fehlt trotzdem die Sicherheit, daher heraus damit
7- so schnell wie möglich, wenn man schon mal in der
äußersten Verlegenheit, so z. B. bei Nachtbetrieb, dazu
Segriffen hat. Man soll sich und andere nicht nutzlos
w Gefahr bringen. Gewiß gibt es Fälle, wo man in
der Nacht absolut keine Möglichkett hat, eine Ersatzsiche-
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rung herbeizuschaffen. Das wird sogar in großen Städten
seine Schwierigkeit haben, wieviel mehr auf kleinen ent-
legenen Plätzen. Was bleibt da schließlich übrig, als
sich die paar Nachtstunden mit einer selbst gebauten
Sicherung zu helfen, wenn die ganze Karre nicht still-
stehen soll? Bei einfachen Lichtleitungen mag es schließ-

lich die paar Stunden bis zum Schichtwechsel gehen,
und wenn man die defekte Leitung die ganze Zeit scharf
im Auge behält. Aber bei Starkstromleitungen muß vor
solchen Experimenten doch dringend gewarnt werden.
Vor allem ist bei jedem Defekt sofortige Meldung an
die verantwortliche Stelle den Arbeitern unbedingt zur
Pflicht zu machen. Jedes eigenhändige Basteln ist streng
zu verbieten. Die Leute wissen gewöhnlich gar nicht,
wie sie sich und andere hierdurch in größte Gefahr bringen
können.

llîkbanàèîîn.
Verband für Wohnungswesen und Wohnungs-

reform. Der Schweizerische Verband für Wohnungs-
wesen und Wohnungsreform trat am 5. Mai in Luz ern
zu seiner Jahrestagung zusammen. Die ordentliche Ge-
neralversammlung fand um 5 Uhr im Großratssaal unter
der Leitung des Präsidenten Dr. Peter (Zürich) statt,
wobei auch Vertreter der eidgenössischen, kantonalen und
städtischen Behörden und verschiedener Baugenoffen-
schaften zugegen waren. An Stelle des verstorbenen
Mitgliedes des Zentralvorftandes Albert Hintermeister
wurde Ingenieur A. Bodmer (Winterthur) gewählt, über
die Erhebung betreffend Wohn- und Baugenossenschaften
der Schweiz referierte Professor Mangold (Basel), zur
Mitarbeit auffordernd, um Einblick in die gemeinnützigen
Genossenschaften zu erhalten. Diese Aktion ist noch nicht
abgeschlossen. An die Versammlung schloß sich ein Licht-
bildervortrag von Architekt Heinrich Oetiker (Zürich)
über „Einfamilienhaus und Mehrfamilienhaus", allge-
mein speziell wirtschaftliche Vergleiche ziehend.

llmOieàîî.
Bauvorschriften für die Zürcher Vororte. Die

Kommission des Kantonsrates für die Vereinigung der
Vororte mit der Stadt Zürich hat in den Vorschlag für
den Finanzausgleich die neue Bestimmung aufgenommen:
„Die Vororte sind für ihr ganzes Gemeindegebiet dem

Baugesetz im vollen Umfange unterstellt. Sie
sind verflichtst, für ihr ganzes Gemeindegebiet Bebau-
ungspläne aufzustellen, welche ein Projekt für die

Verkehrsanlagen, das öffentliche Hauptstraßennetz und
die allgemeine Entwässerungsanlage enthalten sollen, wo-
bei auf den Zusammenhang mit den gleichartigen Bauten
der anstoßenden Gemeinden und insbesondere der Stadt
Zürich Rücksicht zu nehmen ist. Sie haben Bauord-
nungen zu erlassen, welche je nach den örtlichen Ver-
Hältnissen Vorschriften über die besondere Art der Be-
bauung des Gemeindegebtetes und die Ausnutzung des

Baugrundes enthalten; die Bestimmungen der Bauord-
nungen müssen zum mindesten den in der Stadt Zürich
geltenden Vorschriften über die offene Bebauung ent-
sprechen. Bebauungspläne und Bauordnungen unter-
liegen der Genehmigung des Regterungsrates.

Die neue Lehrmethode. (Korr.) Die heranwach-
sende Jugend erfreut sich des Wohlwollens der Gesamt-
heit. Man überläßt den schulentlassenen Jungen nicht
mehr sich selbst und wartet nicht mehr einfach ab, wie
er sich entwickeln wird, sondern läßt durch die Psycho-
technik erforschen, wozu er sich am ehesten eignet, welche
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